NEUE AESCHNIDEN 


beschrieben von Er. Foerster. 


Caliaeschna Laidlawi n. sp. 


g semiadult. Körperlange 62 mill., Länge des Abdomens 48 mit., 
eines Hinterllügels 44 mill., des Pterostigmas 2 imill., Breite des 
Pierostiemas 4/5 mill., Grösste Breite des Hinterllügels beim Nodus 
gemessen 12 1/2 mill. 

Flügel hyalin in Costal- und Submedianraum, die Basalzelle 
gelblich mit schwarzbraunem Geäder und gelbem Pterostigma. 
Vorn 23-26 Antenodalgqueradern, 19-20 Postnodales. Discoilal- 
dreiecke mit 5 Zellen, von welchen die Basalzelle nochmals quer 
geteilt ist. 5 Elypertrigonaleueradern. Area unregelmässig fünfsei- 
tig, fast rechleckig, länger als breit, die Gentralzelle von 8-9 Rand- 
zellen umgeben. Zwei Zellreihen in der Gabel des Subnodalsectors. 
Hilfssector dahinter gerade, zwischen ihm und der Gabel eine 
Zellreihe. Membranula sehr klein und schmal, hell. Analdreteck 
fast gleichschenkelig, die vordere Seite 3 mill. lang, die Ausseuseite 4, 
die Innenseite fast 5 mill., 3 — zellig. 

Kopf: Gesicht gelblich oliv, die Oberlippe, die Mundteile und 
die Unterlippe dunkler gelb, fast bräunlich. Nasus grubig punktirt, 
mit einer grössern glatten Punktgrube jederseits der Mitte. Gesicht 
etwas vorgewölbt, Stirpvorderseite oben Ilach, aber spilzbogig, 
begrenzt. Oberseite der Stirn gelb, mit einem schwarzbraunen 
Fleck, der die ganze Vorderseite einnimmt. Thorax bräunbichrot, die 
Seiten heller, im Leben vielleicht hell grünlichgelb oder oliv. 
Abdomen an der Basis oval aufgeblasen (bis zu 4 mill. quer über, 
aber schon am Ende des 1. Viertels des 3. Segmentes auf I mill. 
verschmälert, also stark eingezogen, Segment 4 wieder 2 mill, 
breit, und so bis zum Ende. Farbe des Abdomens hellbraun, am 
Ende von Segment 2-6 ein heller Querring. Seiten von | und 2 
ebenfalls heller, auch die mit 5 Zihnchen versehenen hinten breit 
abgerundeten Öhrchen. Genitalanhang des 2. Segmentes nicht 
vortretend. Innere Feken der Basalsdecken des 2. Segmenles hinten 
gerundet, nahe der Ecke jederseits ein dreieckiger mit kleinen 
Wärzchen besetzter Tuberkel. 

Beine kurz, die Oberschenkel der hintern das Ende des 2 Seg- 
mentes nicht erreichend, Bedornung schwach. Farbe gelb, etwas 
rötlich. 

Obere Appendices anales 4 mill. laug, schwarzbraun, lanzettlich, 
aus schmaler.stiellörmigzer Basis bis zur Mitte erweitert, dann fast 
gleichbreit bis zum breit abgerundeten Ende, das an der Anssen- 
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ecke ein spitzes Dörnchen trägt, als Verlängerung des Median- 
kieles. Sie sind fast kahl, nur der Innenrand mit wenigen 
zerstreuten Wimpern. Unterer Anhang 3 mill., schmal dreieckig 
mit stumpfer Spitze, etwas nach oben gebogen, gelblich. 


Ọ semiadult. Körperlänge 60 mill., Länge des Abdomens 47 mill., 
eines Hinterflügels 46 mill., dessen grösste Breite, heim Nodus 
gemessen, 14 mill. 

Flügel wie beim œf, aber die gelbliche Färbung der Flügelbasis 
ausgelehnter, halbwegs zwischen Basis und Arculus reichend. 
Postcostalfeld hinter dem äussern Ast des Sector inferior trianguli 
5 Zellen breit (beim g’ nur 4). 10 Segment am untern Hinterrande 
wie bei Gynacantha mit einem zungenlörmigen bispinen Anhang 
von l 1/2 mill. Länge. Die beiden etwas bogig nach innen verlau- 
fenden Dornen fast so lang als die schmale Zunge, das Ganze etwas 
kürzer als die 2 Fadenanhänge der Legscheide. Oben am Hinter- 
rande des Abdomens noch zwei sehr kleine lanzettliche Anhänge 
(kaum länger des Segment 10). Sonst wie das g'. 

Vorkommen : Camp lor, Hochmalakka, Berge zwischen Pahang 
und Perak. 

Ein Pärchen (f$) von ALBERT GRUBAUER erbeulet und Mr. FRANK 
F. LAmraw, Demonstrator in Zoology of the Owens College in 
Manchester gewidmet, welchem wir die ersten Nachrichten über 
die Lebensweise der Libellen der malayischen Halbinsel verdanken. 

Von der bisher allein bekannten kleinasialischen Caliwschna 
microstiyma schon durch die obern Appendices anales leicht unter- 
scheidbar. Bei microstigma sind sie abgerundet, ohne Endzahn, bei 
Laidlawi unten ohne Tuberkel. 


Gynacantha convergens n. sp. 


Kleine Art mit dreizinkigem Gabelanhang des Weibehens. 

g ad. Körperlänge einschliesslich der Appendices anales 57 mill. 
Abdomen 44 mill. Länge eines Hinterllügels 37 milt., dessen Breite 
beim Nodus gemessen 12 mill. Der obere Appendix 4 1/2 mill. lang. 

Flügel hyalin mit braungelbem oder hellbraunem (nicht schwar- 
zem) Geäder. In der ersten Zelle des Costal- und Subeoslalraunmes 
ein hellbrauner Fleck, der die Ausseneeken beider Zellen freilässt. 
Pterostigina hellbraun, 3 mill. lang. Yorn 1415 Postnodalquer- 
adern, 21-22 Antenodales. Nodalsektor eine Zelle nach der Innen- 
seite des Pterostigma dem letzteru am meisten genähert. Der 
Subnodalis gabelt sich im Vordertlügel elwa zwei Zellen vor Beginn 
des Pterostigma; die Gabel mit vier Zellreihen. Hinter der Gabel, 
zwischen ihr und «dem Hillssektor ebenfalls vier Zellreihen. 
Im Hinlerllügel fasst die Gabel nur 3 Zellreihen. Die Areca, 
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welche im Hinterfllügel durch den innern Art des Sector 
inferior trianguli gebildet wird, mit 13 Zellen (bei Gyn. trifida 
Rame. nur mit 7 Zellen). Analdreieck dreizellig, an der Basis 2 mill. 
breit, seine Aussenseite 4 mill. Ganzer Körper hell ockerhraun. 
Die Stirn init einem schwarzem T-Fleck. Ein kleiner schwarzer 
Fleck an der Basis der Fühler. Bei den Fühlern das erste Glied 
heller als die folgenden. Vorderseite des Thorax mil dunklem, 
etwas olivengrünem Schatlen. Seiten srangrün, ohne dunkle 
Binden. Abdomen an der Basis länglich birnförmig aufgeblasen, 
in der ersten Hälfte des Seginentes 3 zu ein Fünftel eingeschnürt. 
Endhälfte von 3 wieder doppelt so breit, der Rest des Abdomens 
dann fast gleichbreit bis zum Ende. Obere Appendices anales so 
lang als das neunte und zehnte Segment zusammen. Erstes Viertel, 
von oben gesehen, schmal stielförmig, zweites und drittes Viertel 
doppelt so breit. Endviertel wieder schmal wie die Basis. Der 
Aussenrand der ersten drei Viertel isl fast gerade, im letzten Viertel 
ist er etwas nach innen gebogen. Der Innenrand erst elwas convex 
nach aussen, bei Beginn des letzten Viertels plötzlich eingedrückt 
und schwach nach oben gerichtet, wodurch er bis zum Ende eine 
leichte konkave Ausbuchtung erhält. Enden gerundet, ohne 
Zähnchen oder Ecke. Der untere Anhang trägt von der Seite 
gesehen nahe dem Ende eine nach unten gerichtete napllörmige 
Erweiterung. Unterer Anhang 2 Mill. lang, fast die Hälfte so lang 
als die obern, schmal dreieckig, die Spitze querabgestutzt. Öhrchen 
des 2. Seginentes sehr ansehnlich, breit dreieckig, horizontal ab- 
stehend, mit 3Zähnchen am Rande (bei trifida sind sie anliegend). 

Beine ganz hell ockerbraun. 

Type : 1 g ad. von Costa Aquaray in Inner-Paraguay (Coll. 
FuERSTER). 


Plattycantha Foerster (Karschia FOERSTER). 


Von Herrn Prof, Karscu und dem nun leider verstorbenen Herrn 
CarLos BERG in Buenos-Aires wurde ich derauf hingewiesen, dass 
der Name Karschia bereits für eine Solifugen-Gatiung verwendet 
sei, weshalb ich ihn in Plattycantha umändere. Karscı bestreitet 
überhaupt den Wert meiner Gattung (Senckenberg. Naturforseh. 
Gesellschaft, Band XXV, Heft 1., p. 21%) und stellt selbe zu Gyna- 
eantha. Daher gebe ich nochmals die Hauptunterschiede 

I. Raum hinter dem Gabelpunkt des Subnodalsektors bis zum 
Bilfssektor dahinter 5-8 oder mehr Zellen breit. Der Subnodal- 
sektor stark kniefürmig nach vorn gebogen. Basis des Analdrei- 
ecks beim Z stark halb so lang als die übrigen Seiten, das Dreieck 
dreizellig. Stirnkante flach bogig verlaufend. 

Aeste des Gabelanhanges an Segment 10 so lang als die zuugen- 
förmige Basis. = Gynacantha RAMBUR. 
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H. Raum hinter dem Gabelpunkt. des Snbnodalsektors bis zum 
Hilfssektor 3-4, selten 5 Zellen breit. Der Subnodalsektor schwächer 
bogig gekrümmtals bei I. Die Basis des Analdreiecks beim g' kaum 
ein Drittel so lang als eine der beiden Seiten, das Dreieck zweizellig. 
Stirnkante nach vorn mehr oder weniger in eineSpitze ausgezogen. 
Aeste des Gabelanhanges des Segments 10 beim 2 kaum halb so lang 
als die zungenförmige Basis. 


— Plattycantha FOERSTER (Karschia FORSTER in Természetrajzi 
Fützetek, XXIIT. 1900, p. 91). j 


AlsType der Gattung ist Plattycantha cornuta FOERSTER (Karschiac. 
olim) zu betrachten. Leider ist von dieser in den Gebirgen Nordost- 
Neuguineas lebenden Art nur das 2 bekannt. Auch bei seiner letz- 
ten Heimkehr im Sommer 1906 hat Here C. Wanxes nur wieder 
92 mitgebracht, mir aber versprochen, jetzt nach dem 5 zu fahnden. 
Wir wissen daher gar nichts über die Form des Analdreieckes des cf 
von cornuta und können daher noch nicht mit aller Sicherheit 
sagen, ob Gynacantha dirupta wirklich eine Plattyeantha ist. 

Herr R. MARTIN ist geneigt, für die dirupta eine neue Gattung 
aufzustellen. Das gleiche gilt für Pl. angulata VOERSTER(K. ang. olim). 
Ich halte es vorderhand für das beste, alle 3 Formen unler obiger 
Diagnose zu vereinigen, bis es gelungen ist, von cornuta und angu- 
lata die gg zu erhalten. 


Protozsschna nov. gen. 


Wie Aeschra und Coryphaeschne, mit lelzterer Gattung bezüg- 
lich des langen schmalen Cardinaldreiecks der Vordertlügel über- 
einstimmend. Innenseite des Dreiecks I 4/5 mill. lang, die Vorder- 
seite 6 1/2 mill., die Hinderseite 6 mill. Im Hinterflügel ist das 
Dreieck wesentlich kürzer und etwas breiter : Innseite 2 mill. 
lang, Vorderseite 5 mill., Hinterseite 5 mill. Im Vorderflügel hal das 
Dreieck 4 Queradern, im Hinterllügel nur 3, ausserdem ist hier 
ober die innerste Zelle halbirt. Vorn und hinten das Nebendreieck 
einzellig, seine Innenseite mündet etwas vor dem Vorderende der 
Innenseite des Cardinaldreiecks in letztėre ein. Der Hilfssektor 
hinter der Gabel des Subnodalsektors viel stärker vom Flügelrand 
weg nach innen gebogen als bei Aeschna und Garyphescha. Mem- 
branula im Gegensatz zu den beiden genannten Gattungen lang, 
spitz lanzettlich (4 Zellen des Analrandes begrenzend), ähnlich wie 
bei Aeschna isosceles (rufescens), mit der sie noch am meisten 
überemstimmt. &/ unbekannt. 

Heimat : Neuguinea. 


Type : Protoaesehna pseudochiri n. sp. 


217 
Protosschna pseudochiri n. sp. 


Q ad, Länge des Abdomens ohne die Appendices 43 mill., Kör- 
perlänge 60 mill., Länge eines llinterflügels 41 mill., dessen grösste 
Breite, in «der Mitte zwischen Arculus und Nodus gemessen, 
13 mill, Pterostigmia 4 mill. lang, 3/4 mill. breit, rostgelb. Greäder 
gelbbraun oder rostfarben, Vorn 18-19 Antenodalqueradern, 10 
Posinodales. Im Brückenraum vorn links 3, rechts 2 Queradern, 
im Llinterllügel umgekehrt. Der Nodalseklor dem Aussenende des 
Pterosligma am stärksten genähert, die Gabel des Subnolalis erst 
mit 2, dann 3 und in der Endhälfte mit 4 Zellreihen. Im Raum 
hinter dem Gabelpunkt querüber 5 Zellen. Im Submedianraum 
vorn und hinten 3 Queradern. Poslcostalarea init einer pentagonen 
Centralzelle und 7 Randzellen. Im Vorderllügel von Klügelbasis bis 
Nous 19, von Nodus bis Pterostigma 13 mill. Innere Randader des 
Pterostigma sehr schräg verlängert. 

Membränula hellgrün, an der Basis weiss. Sie grenzt an die 
Postcostalader in einer Länge von 1 1/2 mill. Ihr Innensaum ist 
6 mill. lang. 

Färbung ähnlich der australischen Aeschna brevistyla RAMB., der 
Körper aber schlanker. (Brevistyla besitzt die kürzere breitere 
Membranulader ächten Aeschna-arlen, und ist dadurch sofort unter- 
scheidbar. Gesicht fasi senkrecht abfallend, Stirn oben schmal 
(etwa 1 mill. breit), vorn Nachbogig begrenzt. Hinterhauptsdreieck 
sehr klein, kleiner als bei brevistyla. Augen oben querüber 9 mill., 
Thorax 5 mill. breit. Abdomen oval aufgeblasen an der Basis (bis 
zu 4 mill. Breite, Segment 3 in der Mitte bis 1 1/2 mill. verengt, der 
Rest des Abdomens wieder breiter bis zu 3 mill. auf Segment 8, 
dann kaum merklich verengt bis zu Segment 10. Appendices fehlen, 
den vorhandenen Resten nach sind sie aber nicht gestielt, sondern 
von der Basis ab breit lanzettlich (im Gegensalz zu brevistyla). Das 
Gesicht ist hell gelblichgrün, die vordere Stirnkante oben dunkel- 
braun, aber kein T bildend, ebenso die Basis des sonst gelben Ocel- 
lenwulsles. Hinlerhauptsdreieck gelb. Körper sonst grünlich braun. 
Thoraxseiten mit 2 breiten gelbgrünen Binden. Die vordere 2 mill, 
breit, die hinlere 3, bis zur hintern Seitenkante reichend. Beine 
dunkelbraun, schwach, die Schenkel besonders an der Basis. mehr 
rot. Abdomen braun, die Seiten von Segment 1-3 hell gelbgrün, 
ebenso die vordere Hälfte der Seiten von Segment 4-8, ein besonders 
heller Fleck in der Mitte der Seite, nach hinten zu immer näher 
der Basis, Hinterecken von Segment 4-10 von gleicher Farbe, 
besonders bei Segment 8, 9 und 10, letzteres fast ganz hell gelb- 
grün. 

Unterseite des Abdomens braun, die ıumgebogenen Tänder von 
Segment 4 ganz hellgrün, die von 5-9 in der basalen Hälfte. Unter- 
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lippen hellgelblich. Genitalapparat wie bei.E, brevistyla, soweit 
erkennbar. 

Heimat. Nord-Neuguinea, Stephansort an der Astrolabebai. 

Das einzige © von Biró 1900 erbeutet, in Besitze des Königlich. 
Ungarischen Nationalmuseums, wurde mir zur Bearbeitung freund- 
lichst gelichen. 

Das Genus Eschna bedarf zur Zeit einer Bearbeitung, da es 
verschiedene gesonderte Gruppen enthält, die im Geäder noch 
mehr abweichen als manche anerkannte Gomphiden-Gattungen. 
Wie es scheint, bietet die Membranula, in beiden Geschlechtern 
gleich, ein noch zu wenig beachtetes, aber gutes Merkmal zur 
Vereinigung der verwandten Formen. Protowschna ist die erste 
Form der Gruppe »Eschna von der grossen Insel Neuguinea. Gewiss 
bringen Sammlungen aus den innern llochgebirgen noch mehr 
Formen dieser einem kälteren Klima mehr angepassten Gruppe, 
obwohl ja verschiedene Arten auch die .Equatoriallänmder be- 
wohnen. 


